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Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Telegraphiſche Nachrichten.
Bremen, 6. März, Abends. Eine vom

Reichsverein berufene, zahlreich beſuchte Ver-
ſammlung der Wähler Bremens, welche in der
Börſe zuſammenkam, nahm einſtimmig eine gegen
das Tabaksmonopol gerichtete Reſolution an.

Karlsruhe, 7. März. Das Befinden des
Großherzogs in der vergangenen Woche iſt fort
dauernd befriedigend, ſowohl hinſichtlich des
Augenleidens als auch hinſichtlich des Allgemein-
befindens. Markgraf Maximilian von Baden
(der Onkel des Großherzogs, geb. am 8. Decbr.
1796) iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr geſtorben.

Baris, 6. März. Die Kammer wird
morgen über die Jnbetrachtnahme des Antrages
Boyſſet auf Abſchaffung des Konkordates be
rathen. Die Regierung iſt gewillt, ſich dem nicht
zu widerſetzen, doch nur um damit in der
ſpäteren Debatte Gelegenheit zu gewinnen, ihren
Standpunkt für ſtrikte Aufrechterhaltung des
Konkordats darlegen zu können.

Baris, 6. März, Abends. Die Kommiſſion
für die Handelsverträge nahm den franzöſiſch-
belgiſchen Handelsvertrag an. Depeſchen des
Temps aus Tunis berichten von Unruhen in
Mahares, in der Nähe von Gabes, ebenſo haben
ſich auch in der Gegend von Kairuan maro-
dirende Banden gezeigt. Der Korreſpondent
des Temps meint, der Gedanke an eine Rück-
berufung der Truppen aus Tunis ſei unhaltbar.
Die Erregungen ſollen von dem tripolitaniſchen
Gebiete ausgehen.

London 6. März. Die beiden älteſten
Söhne des Prinzen von Wales ſind in Kairo
angekommen und werden muthmaßlich bis zum
26. in Egypten bleiben. Eine Zeitung in Kairo,
welche als Organ der Nationalpartei gilt, meldet,
daß die egyptiſche Regierung mit dem Gedanken
umgehe, bie beiden Ausgangspunkte des Suez-
kanals zu befeſtigen, bereits ſei ein Jngenieur
beauftragt, in Suez den beſten Platz für die
Befeſtigungen ausfindig zu machen. Wie aus
New Hork gemeldet wird, dehnen ſich die Ueber-
ſchwemmungen am unteren Miſſiſſippi über einen
großen Flächenraum aus. Jn Arkanſas ſind
nach oberflächlicher Schätzung 12,000 Perſonen
in Nothſtand gerathen, 20,000 Rinder ertranken.

Aus Waſhington wird gemeldet, Conkling
habe die Ernennung zum Richter des oberſten
Gerichtshofes abgelehnt.

London, 6. März. Unterhaus. Jm Ver-
laufe der Sitzung beantragte Northcote, bevor
noch Bradlaugh ſich zur Eidesleiſtung meldete,
den Beſchluß vom 7. Februar er., durch welchen
Bradlaugh die Eidesleiſtung unterſagt wurde, zu
beſtätigen. Majoribanks brachte das Amendement
ein, zu erklären, daß es wünſchenswerth ſei, das
Geſetz über die Eidesleiſtung dahin abzuändern,
daß die Deputirten nach Belieben den Eid leiſten
oder eine entſprechende Erklärung abgeben können.
Der Premier Gladſtone erklärte, er werde für
dieſes Amendement ſtimmen. Nach ſehr lebhafter
Debatte wurde das Amendement mit 257 gegen
242 Stimmen abgelehnt und der Antrag North-
cote's angenommen. Graf Herbert Bismarck

wohnte der Sitzung bei. Jm Fortgange der
Sitzung trat das Unterhaus durch Acclamation
der vom Oberhaus beſchloſſenen Adreſſe an die
Königin bei, welche Gladſtone und Northcote
auf das Wärmſte befürwortet hatten.

London, 7. März. Die Times ſieht die
Umwandlung Serbiens in ein Königreich als ein
Ereigniß von großer politiſcher Wichtigkeit an,
Oeſterreich habe ſich, indem es dem Fürſten Milan
den Anſpruch auf den Königstitel gewährt, die
wohlwollende Neutralität Serbiens geſichert und
damit die Gefahr einer Betheiligung der Serben
an dem Auſſtande der Slaven in der Herze-
gowina wirkſam abgewendet.

St. BPetersburg, 6. März. Die Univer-
ſität Charkow iſt heute wieder eröffnet worden.

St. Betersburg, 7. März. Das Journal
de St. Pétersbourg kommt nochmals auf die
Angelegenheit des Konſuls Hitrovo in Sofia
zurück und erklärt, daß die demſelben von Zei-
tungs Korreſpondenten zugeſchriebenen Aeußer-
ungen dem diplomatiſchen Korps gegenüber voll-
ſtändig erfunden ſeien. Gleichzeitig bezeichnet
das genannte Journal die von mehreren Blättern
gebrachten Anekdoten über eine Unterhaltung
des Botſchafters Saburoff mit dem Fürſten
Bismarck über verſchiedene Perſönlichkeiten als
eine reine Erfindung.

BWelgrad, 6. März. Das heute Abend
ausgegebene Regierungsblatt veröffentlicht eine
Proklamation des Fürſten, in welcher die von
der Skupſchtina beſchloſſene Erhebung Serbiens
zum Königreich ſanktionirt und bekannt gemacht

Eine Praut nach Wedchſelrecht.
Einer älteren Anecdote nacherzählt

von Hermann Thieme.
Es iſt ſchon eine geraume Zeit her, da

lebte in der alten Hanſeſtadt Lübeck ein braver
und geſchickter Schiffszimmermann, Namens
Anton Füllebeck, mit ſeinem biederen Weibe
Brigitte und ſeinem einzigen Söhnlein Jacob.

Der Alte arbeitete fleißig vom frühen
Morgen bis zum ſpäten Abend, während die
geſchäftige Hausfrau emſig im Hauſe herum-
hantirte und die kleine Wirthſchaft in der muſter-
hafteſten Ordnung hielt, ſo daß Alles, was man
dort anſchaute, blitzblank und ſauber ausſah.

Und damit der kleine Jacob, wenn er der-
einſt erwachſen ſein würde, einmal etwas ordent-
liches in der Welt vorſtellen könne, ſollte er in
der Jugend etwas tüchtiges lernen.

Zu dieſem Behufe ſchickten ihn die Eltern
in eine hohe Schule, hielten ihn zu allem Guten
an und ließen es überhaupt an Nichts fehlen,
was dem aufgeweckten Knaben von Nutzen ſein
konnte.

Jacob lernte nun auch fleißig in der Schule
und erwarb ſich dadurch wie durch ſein ſolides
Weſen und ſittliches Verhalten die ungetheilte
Gunſt ſeiner Lehrer.

Ordnung, Sauberkeit und Sparſamkeit lernte
er in ſeiner Eltern Hauſe.

So hatte unſer Jacob ſein vierzehntes Lebens-
jahr erreicht und berechtigte zu den ſchönſten
Hoffnungen.

Da kam ein hämiſcher und grauſamer
Friedensſtörer dem Knaben in den Weg getreten
und zertrümmerte mit einem Schlage all' ſeine
Hoffnungen und Ausſichten für die Zukunft.
Dieſer unerbittliche Störenfried war der Tod,
welcher durch eine bösartige Krankheit, die über
den Ocean herübergekommen war, Jacobs brave
Eltern binnen drei Tagen nach einander hin-
wegraffte.

Jetzt war der unmündige Knabe mitten in
ſeinen Studien gehemmt und ſtand als verlaſſene
Waiſe rath und ſchutzlos da.

Die Eltern waren von auswärts hergezogen
und hatten keine verwandte Seele in der Stadt,
an die ſich der Knabe hätte halten können, ſo
daß ſich nun ſein junger Kopf mit bitteren Sor-
gen zu füllen begann.

Da ſchlenderte er eines Tages ſinnend den
Strand entlang, dem lebendigen Treiben der
ankommenden und abgehenden Schiffe zuſchauend.

Es ſtach ihm beſonders eins der Schiffe in
die Augen, das ſich durch Sauberkeit und Zier-
lichkeit vor den andern auszeichnete; es war
eben noch neu und ſollte die erſte Fahrt nach
der neuen Welt unternehmen.

Ein reges Leben herrſchte auch am Hafen.
Schiffscapitaine, Rheder, Matroſen und allerlei
Volk tummelte ſich da im bunteſten Gemiſch
herum.

Jacob trat dem Strande näher, wo eine
Gruppe von mehreren Herren dem rührigen
Treiben auf dem genannten Schiffe eine beſon-
dere Aufmerkſamkeit zu widmen ſchien.

Beſcheiden trat der Knabe an die Gruppe

heran, zog ſeinen Hut und fragte in artiger Weiſe:
„Verzeihung, meine Herren, wem mag wohl

dieſes ſchöne Schiff gehören
„Warum, mein Sohn

älterer Herr zurück.
„Es gefällt mir ausnehmend!“ antwortete

der Knabe dreiſt aber beſcheiden, „nicht nur ſeiner
Bauart wegen, ſondern hauptſächlich wegen ſeines
ſauberen und adretten Ausſehens. Mit dem
möchte ich ſchon die Reiſe hinüber machen nach
der neuen Welt!“

Die Herren lächelten und waren erfreut
über die wohlgeſetzte Redeweiſe des Knaben.

„Möchteſt Du hinüber? Du ſcheinſt mir
noch ſehr jung, mein Sohn!“ meinte der alte Herr.

„Wohl bin ich noch jung,“ gab der Knabe
zur Antwort, „aber durch den plötzlichen Tod
meiner guten Eltern in meinem Studium unter
brochen worden ich habe weder Freunde noch
Verwandte hier, und da möcht' ich verſuchen, ob
es mir durch Fleiß und Ausdauer gelingen
könnte, da drüben etwas vor mich zu bringen.“

„Du haſt viel Courage, mein Sohn!“ ent
gegnete der freundliche Alte: „Jſt es Dir völlig
Ernſt mit Deinem Wunſche

„Es iſt mein vollkommener Ernſt!“
„Gut! Dein Wunſch ſoll erfüllt werden!“

fuhr der Herr, der bis dahin mit ihm geſprochen
atte, fort: „Bringe deine Sachen in Ordnung,

ſchnell es geht. Das Schiff, das Dir ſo gut
gefällt, gehört mir es geht in drei Tagen nach
Philadelphia ab, und dieſer Herr hier“ auf
einen in der Nähe ſtehenden Kapitain deutend

„wird Dich hinüberführen. (Fortſ. folgt.)

fragte ihn ein
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wird, daß der Fürſt den Namen König Milan
Obrenovics I. und der Thronfolger den Titel:
Königl. Hoheit führen werden. Die Stadt iſt
illuminirt, von der Bevölkerung wird dem König
ſoeben ein Fackelzug dargebracht.

Velgrad, 6. März. Der öſterreichiſche
Geſandte begab ſich heute in feierlichem Aufzuge
zum Könige, um demſelben die Glückwünſche des
Kaiſers von Oeſterreich darzubringen, ebenſo be
glückwünſchte der türkiſche Geſandte den König.
Das Militair hat dem Könige bereits den Eid
der Treue geleiſtet.

Belgrad, 7. März. Der König hat eine
Proklamation erlaſſen, worin er erklärt, daß er
nach dem Willen des ganzen Volkes die Königs
krone angenommen habe. Er werde ſein ganzes
Leben dem Glücke des Volkes widmen. Von
ganz Europa ſympathiſch unterſtützt, wofür er
ſeinem tiefen Danke Ausdruck gebe, gehe Serbien
einer ſicheren Zukunft entgegen. Möge die neue
Aera Alle mit Vaterlandsliebe und Opferwillig-
keit erfüllen! Möge die neue Stellung Serbiens
geheiligt werden durch Entwickelung der Liebe
der Bürger zur Gerechtigkeit, zum Fortſchritt,
zur Freiheit und Ordnung!

Bukareſt, 6. März. Jn der Deputirten
kammer verlangte die Regierung einen Kredit
von 4 Millionen zur Anſchaffung von Material
für die Armee.

Zara, 6. März. Wie der Zeitung Narooni
Liſt aus Kattaro gemeldet wird, ſind daſelbſt
und in Mula die ſchwarzen Blattern ausge-
brochen.

New-Vork, 7. März. Nachrichten aus
Lima zufolge, welche auf dem Wege über Panama
hierher gelangt ſind, haben der Unionsgeſandte
Trescott und Balmaceda ein Protokoll verein-
bart, welches der peruaniſchen Regierung als
Baſis eines Friedensvertrags unterbreitet wer
den ſoll. Zur Beibringung der Unterſchrift
einer peruaniſchen Regierung, welche Chile Ver-
trauen ſchenken könne, iſt dem Geſandten eine
Friſt von 90 Tagen geſetzt. Andernfalls ſoll
das Protokoll null und nichtig ſein.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O -C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „„Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg. Provinzial Landtag.

3. Sitzung vom 7. März 1882. Die Sitzung
wird 12 Uhr von dem Vorſitzenden Graf zu
Stolberg eröffnet. Als Schriftführer fungiren
S Landrath Meyer und Herr Bürgermeiſter

achſe. Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt
der Herr Vorſitzende mehrere Urlaubsgeſuche,
einen Antrag auf Verwendung von Erſparniſſen,
ein Unterſtützungsgeſuch Hinterbliebener eines
Beamten und andere kleinere geſchäftliche Anträge
mit, die ſeinen dabei gemachten Vorſchlägen gemäß
von dem Landtage genehmigt werden.

Beim erſten Gegenſtand der Tagesordnung
Wahl des Stellvertreters des Vor-
ſitzenden an Stelle des Abg. Breslau,
der die Wahl wegen Krankheit nicht
angenommen hat, beruft der Herr Vorſitzende

Landrath Meyer und Herrn Bürgermeiſter
achſe zu Wahlvorſtänden. Abg. Gen. Director

Liſtemann erhält das Wort. Er theilt dem Land-
tage mit, daß nach den eingetretenen Umſtänden
heute Excellenz v. Kroſigk ſich bereit erklärt habe,
eine auf ihn fallende Wahl anzunehmen, und be
antragt Acclamationswahl. Gegen dieſen An-
trag wird Widerſpruch nicht erhoben, und Ex-
cellenz v. Krofigk erklärt: Er ſei ſo ſehr gewöhnt,
den Befehlen des Landtags wie den Wünſchen
ſeiner Freunde nachzukommen, daß er die Wahl
nicht nur gern, ſondern auch herzlichſt dankend
annehme. Demnächſt wird:

Die Vorlage des Provinzial-Aus-
ſchuſſes betr. den Ausgabe-Etat der
Provinzial- Städte Feuer -Societät
ohne Debatte an die Etats-Commiſſion verwieſen.

Bei dem dritten Gegenſtand der Tages-
ordnung:

Die Vorlage des Provinzial-Aus-
ſchuſſes betr. Neubauten an der Jrren-
anſtalt zu Altſcherbitz erhält der Abg.
Lucius das Wort zur Geſchäftsordnung und
beantragt, dieſe Vorlage mit dem 4. Gegenſtand
der Tagesordnung: Neubauten an der
Jrren- Anſtalt zu Nietleben betreffend

zuſammen zur Berathung zu ſtellen. Dies ge
ſchieht. Auf weiteren Antrag deſſelben Abge-
ordneten werden dieſe Vorlagen einer beſonderen
Commiſſion von 7 Mitgliedern überwieſen, deren
Wahl vorbehalten bleibt.

Der 5. Gegenſtand der Tagesordnung: Die
Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes
betr. Neubauten an der Arbeits-An-
ſtalten zu Groß-Salze wird auf Antrag
des Abg. Lucius der vorgedachten Commiſſion
überwiesen.

Bei dem 6. Gegenſtand der Tagesordnung
Die Vorlage des Provinzial-Aus-
ſchuſſes betr. Errichtung eines Aſyls
für Geiſteskranke zu Altſcherbitz wünſcht
Graf von Wartensleben, daß für dieſe Anlage
nur die in Wirklichkeit vorhandenen Mittel
(150 000 Mk.) verwendet werden, und beantragt
Vorberathung durch die vorgedachte Commiſſion.
Abg. Born ſtimmt der Commiſſionsberathung zu,
wünſcht auch, daß dieſe Commiſſion ihr Augen-
merk auf den in Ausſicht genommenen Bauplatz
richte, den er weniger geeignet findet als den
Platz, der an den Park grenzt. Abg. Frantz
glaubt, daß dieſe Vorlage am beſten von einer
beſonderen Commiſſion geprüft werden würde,
moderirt aber ſeinen dahin gehenden Antrag auf
die Entgegnung des Grafen von Wartensleben,
daß die baulichen Angelegenheiten in die von
Altſcherbitz eingriffen, dahin, daß dieſe Punkte
der in Ausſicht genommenen Commiſſion über-
wieſen werden möchten, alles andere aber einer
beſonderen Commiſſion überwieſen werde. Graf
von der Schulenburg ſpricht gegen die Verbindung
mit der Jrren- Anſtalt. Der Landes- Director
Graf von Wintzingerode ſtimmt dem Abg. Born
bei, daß ſich die Commiſſion an Ort und Stelle
informire, und dem Graf von Wartensleben
darin, daß wie für die Jrren Anſtalten ſo auch
für das Aſyl eine beſtimmte Grenze innegehalten
werden müſſe, daß aber der beabſichtigte Umfang
der Anlage nach der in Kürze zu erwartenden
Kopfzahl der Pfleglinge in den Jrren- Anſtalten
bemeſſen ſei. Viele nicht gemeingefährliche Jrre
könnten nicht nach Hauſe geſchickt werden, durch
Aufnahme in das Aſyl würde in den Haupt-
Anſtalten Platz geſchaffen. Abg. v. Wedell ſtellt
zur geſchäftlichen Behandlung der Sache mit
Rückſicht auf den Antrag des Abg. Frantz den
Antrag auf Verſtärkung der Commiſſion um 5
Mitglieder. Abg. Excellenz v. Kroſigk bemerkt,
daß die Verbindung des Aſyls mit Altſcherbitz
beſchloſſene Sache ſei, daß viele nicht gemein-
gefährliche Jrre der irrenärztlichen Pflege und
Behandlung nicht entbehren könnten, und daß
durch deren Uebernahme in das Aſyl einer Ueber
laſtung der Hauptanſtalten vorgebeugt würde.
Endlich wird der Antrag Frantz: Berathung
durch eine beſondere Commiſſion abgelehnt und
der Antrag v. Wedell: Berathung durch die
oben gedachte um 2 Mitglieder zu verſtärkende
Commiſſion angenommen.

Der 7. Gegenſtand der Tagesordnung:
die Aufnahme einer Anleihe betr. wird
auf Antrag des Grafen von Wintzingerode der
Etatskommiſſion und der 8. Gegenſtand: betr.
Etatsüberſchreitungen bei der Haupt-
verwaltung pro 1879 und 1880 auf An-
trag des Abg. v. Wedell der Rechnungskommiſſion
überwieſen.

Die zu 3. 4. 5. u. 6. der Tagesordnung
beſchloſſene Commiſſion wird auf Antrag des
Abg. v. Wedell, der die Mitglieder in Vorſchlag
bringt, per Acclamation gewählt. Sämmtliche
Mitglieder nehmen die Wahl an. Schluß der
Sitzung 1 Uhr.

Eislebener Disconto-Geſell-
ſchaft. Nachdem die Generalverſammlung der
Eislebener Disconto-Geſellſchaft beſchloſſen hatte,
das Geſchäftsjahr mit dem Kalenderjahr zu
ſchließen, ſo hat der Aufſichtsrath die Dividende
für die Zeit vom 1. Juli bis 31. December
auf 9 Proc. feſtgeſetzt.

Jm Laufe dieſer Woche werden mehrere
vor Jahr und Tag aus Greiz nach Amerika
ausgewanderte Familien in ihre Heimath zurück-
kehren. Dieſelben haben im neuen Welttheile
jenſeits des Meeres die gehofften Goldberge
nicht vorgefunden und wollen nunmehr lieber
hier durch ihrer Hände Arbeit ſich ernähren, als
dort darben.

Jn Weißenbrunn bei Coburg hat

ſich dieſer Tage der 24jährige
erſchoſſen.

lichen die Mordwaffe in die Hand. Der
todbringende Schuß fiel, als der Mann des
Geſetzes den vor dem Wohnhaus liegenden Gar-
ten betrat. Der Gerichtsvollzieher, der bei
ſeinem Eintritt in das Haus den Lehrer als
Leiche vorfand, mußte von der Verſteigerung
abſtehen, da ſich in der durch den Unglücksfall
erſchütterten Gemeinde kein Käufer fand.

Vermiſchtes.Napoleon als Jäger. Talleyrand,
der bekannte franzöſiſche Staatsmann und ſpätere
Miniſter Napoleons, beſaß ein Landhaus in der
Nähe des Wäldchens von Boulogne und ſchilderte
einſt dem erſten Konſul Bonaparte die hübſche
Lage ſeines Beſitzthums. „Haben Sie eine gute
Jagd?“ fragte Napoleon. „O ja!“ verſetzte der
ehemalige Biſchof von Autun, deſſen Gewohnheit
es war, ſtets das Gegentheil von dem zu ſagen,
was er meinte. Jn Wahrheit hatte er gar keine
Jagd. Es wäre die dreizehnte Arbeit des Her-
kules geweſen, auch nur ein armes Kaninchen
auf ſeinem Territorium aufzutreiben. „Nun, ſo
werde ich Sie einmal zum Frühſtück beſuchen,“
fuhr der erſte Konſul fort. „Jch kümmcre mich
freilich nicht viel um die Jägerei, ging niemals
mit der Flinte auf den Anſtand, doch an einer
Hetzjagd auf einen Eber würde ich vielleicht einiges
Vergnügen finden.“ Talleyrand verneigte ſich,
und die Sache war abgemacht. Napoleon war
ein großer Feldherr, ein trefflicher Artilleriſt,
doch, wie er ſelbſt bekennen mußte, von der Jägerei
verſtand er nichts, und ein Schießgewehr war in
ſeiner Hand ſtets ein für die Nächſtumſtehenden
ſehr gefährliches Spielzeug. Er hätte ſich wohl
ſelber ſagen müſſen, daß es in ſo unmittelbarer
Nähe der Hauptſtadt keine wilde Schweinsjagd
geben könne. Aber das bedachte er nicht, und
Talleyrand nahm ſich nun die Freiheit, mit dem
erſten Würdenträger des Reiches ſich einen
ſchlechten Spaß zu machen. Er ließ ein altes
großes ſchwarzes Schwein auf dem Markte zu
Paris kaufen und in ſeinen Park ſchaffen, wo
es durch eine Hetzpeitſche im Laufen geübt wurde.
Der erſte Konſul ſtellte ſich einige Tage darauf
mit ſeinem Adjutanten ein, und es wurde nun
eine regelrechte Treibjagd veranſtaltet mit Hunden
und Hetzpeitſchen. Das unglückliche ſchwarze
Schwein kam bald zum Vorſchein. „Jch ſehe
den „Keuler!“ ſchrie Napoleon jubelnd und ſprengte
auf das arme Thier zu, welches gar nicht daran
dachte, ſich zur Wehre zu ſetzen. So wurde es
denn bald abgethan und der große Feldherr war
ſehr ſtolz darauf, einen „Eber“ erlegt zu haben.
Da nahte ſich ihm der Adjutant, der glücklicher
Weiſe etwas mehr von der Eberjagd verſtand
und flüſterte ihm zu, daß der „Keuler“ ein ganz
gewöhnliches Schwein ſei und daß man ihn zum
Narren gehabt. Napoleon wurde ſehr zornig
und hätte beinahe mit Talleyrand gebrochen.
Doch verſchluckte er ſeinen Jngrimm, weil er den
feinen Diplomaten noch brauchen konnte.

Frau Anna Schramm iſt neuerdings,
wie wir im „Charivari“ leſen, eine große Freude
zu Theil geworden. Die Fürſtin Bismarck hat
der ſchwergeprüften Künſtlerin eine namhafte
Summe zugehen laſſen mit dem Wunſche, dafür
das Bild der Frau Anna Schramm zu erhalten.
Dieſe zarte und hochherzige Art zu geben, iſt
für die Empfängerin, wie für die Spenderin der
Wohlthat gleich ehrenvoll. (Der Gatte der
Künſtlerin hat bekanntlich deren Vermögen ver-
ſpielt und iſt dann durchgebrannt.)

Kindermund. „vLiebes Kind“, ſagte ein
Vater zu ſeinem Söhnchen, „bleib! immer fromm
und gut und gehe fleißig in die Kirche; dann
wirſt Du ſelig werden „Aber lieber Papa,
gehſt Du denn jeden Abend in die Kirche?
Mutter ſagt, Du kämſt immer ſelig nach Hauſe

Meteorologiſche Starion
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7

7./3. Abds. 8 U. 8 /3. Mora. 8 U.

Barometer Mill. 758,0 760,0
Thermometer Celſius 5,5 8,5Rel. Feuchtigkeit 98,4 93,8Bewölkung 6 8Wind W WStärke 3 3

Lehrer S.
Er war wegen einer Schuld, die er

nicht zu decken vermochte, ausgepfändet worden
und die Pfandgegenſtände ſollten durch den
Gerichtsvollzieher öffentlich verſteigert werden.
Das Gefühl verletzter Ehre drückte dem Unglück-

eine

jedoc
zu m
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Bekanntmachung.
Verwaltung der Sparkaſſe.

Die Ergebniſſe der Verwaltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe am Schluſſe
des Jahres 1881 waren folgende

1) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1880 3,766,464 Mk. 18 Pf.
2) Zuwachs während des Jahres 1881

a. durch neue Einlagen 895,732 Mk. 15 Pf.
b. durch Zuſchreib. v. Zinſen 91,566 85

937,299
3) Ausgaben der Sparkaſſe während des Jahres

1881 für zurückgenommene Einlagen 927,400 31
4) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1881 3,826,362 87
5) Betrag des Reſerve Fonds 476,777 61

Unter Bezugnahme auf den S 15 des Sparkaſſen-Statuts wird dies
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 2. März 1882.
Der Magiſtrat.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Auf Bahnhof Kötſchanu ſollen

Dienſtag, den 14. März er.,
Nachmittags 2 Ahr,

eine Parthie alte ausrangirte Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend,
jedoch nur gegen gleich baare Bezahiung und unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Leipzig, den 1. März 1882.
Die Vetriebs-Jnſpection III.

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollſtreckung.

Freitag den 10. d. M., Vormittags 10 Uhr, verſteigere
ich in der Mennong'ſchen Gärtnerei zu Zöſchen

I große Partie Blumen in Töpfen (verſchiedene Sorten), ſowie
einige Gärtner-Geräthſchaften

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 7. März 1882.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Mobiliar-Auetion
n Pretesceh hesf Mersebharg
Montag den 20. d. M., von Vormittags 10 Uhr an,

ſollen im Oeconom Kundt'ſchen Gehöfte in Pretzſch Wirth-
ſchaftsaufgabehalber 15 Stück Hühner, 1 Wäſcherolle, 1 kupferner Keſſel,
1 Decimalwaage, 1 Milchſchrank, 1 Butterſtänder, 1 Handwagen, ſowie
1 Sopha, div. Tiſche, Stühle, Spiegel, 1 Partie Bücher, Haus und Wirth-
ſchaftsgegenſtände und dergleichen mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 7. März 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuct.-Komm. u. Ger.Tax.

Mobiliar- und Schnittwaaren-
Auction in Merſeburg.

Sonnabend, den II. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr
an ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 1 Verticeau, 3 diverſe gute
Sophas, 1 Flügel, verſchiedene Tiſche, Stühle, Schränke, Bettſtellen, Feder-
ſbetten, Spiegel, Kleidungsſtücke, 1 Poſten Cigarren und dergleichen mehr,
mowie Geſchäftsaufgabehalber 1 große Parthie Schnitt u. Modewaaren 2c.

eiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 7. März 1882.

A. Rindfleiſch, Kreis-Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

Perlbeſätze,
Franzen,
ſpaniſche Blonden

Anna Krampf,
Kl. Ritterſtraße 17.

Von Donnerſtag, den 9. d. Mts.ſteht ein großer Transport friſch a. W

kfommener Oſtfriesländ. u. Holländer
Färſen, ſowie friſchmilchende und hochtragende Kühe zum

empfiehlt

Da die Theilnahme an dem Projekt der hier anzulegenden

Central-Zucker-Fabrik
ſich von Seiten der Herren Landwirthe in einem ſolchen Umfange gezeigt
hat, daß zur Verwirklichung deſſelben geſchritten werden kann, ſo
ladet das unterzeichnete Comité alle Herren, welche bereits gezeichnet
haben, ſowie alle Diejenigen, welche noch zu zeichnen beabſichtigen,
zu einer General-Versammlung, auf

Sonntag, den 12. März, Nachmittags 3 Uhr
in Schumanns Garten hierſelgſt ergebenſt ein.

Tages-Ordnung:
Wahl eines General-Comités behufs Durchberathung des Statuts und

Conſtituirung der Geſellſchaft.

hierſelbſt entgegengenommen.

Weißenfels.

Anmeldungen zum Beitritt werden jeden Montag, Donnerſtag und
Sonnabend früh von Vormittags 10 Uhr an in Böttchers Hotel

Das Lokal-Comité.

Conſirmanden-Umhänge
in geſchmackvollen Deſſins ſind ſoeben angekommen.
Schwarze Cachemir empfehle ebenfalls zu den in
dieſem Blatte angeführten Preiſen.

J. G. BReichelt.
Geſuche

um Stundung oder Niederſchlagung
der Gebühren für Taufen, Trauungen,
Begräbniſſe in der Stadtgemeinde
ſind ſchriftlich an den Gemeinde
Kirchenrath St. Maximi zu richten
und bei dem Kirchenälteſten Herrn
Regierungs Sekretär Wolny abzu
geben.

Der Gemeinde-Kirchenrath
St. Maximi

Agenkten-geſuch.
Eine eingeführte, folide Feuer-

Verſich.-Actien- Geſellſchaft
ſucht einen thätigen Agenten für
Merſeburg und Umgegend gegen
angemeſſene Proviſion. Gefl.
Offerten erbeten Se b A. I. durch
die Exped. d. Bl.

Jn einer bürgerl. Familie
wird f. ein 17 jähr. anſt. Mädchen
f. d. Sommerhalbjahr eine n. ſ.
hohe Penſion geſ. Anſchluß
a. e, Tochter i. gl. Alter er
wünſcht. Off. u. 0. F. 4 4
i. d. Exped. erbeten.

30 Mk. Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir
das Subjekt, welches mir vor kurzer
Zeit von einem vor meiner Schmiede
ſtehenden Wagen 3 Vorſtecker abge
zogen hat, die dann an dem Wagen
des Betreffenden, an welchen dieſelben
nicht paßten, wieder geſehen worden
ſind auch in derſelben Nacht in mei
nem Garten die Bienen zerſtört und
den Honig geſchnitten hat, wobei es
zwar ſchlecht angekommen iſt, denn
nach dieſem haben es Leute mit ver-
bundener Hand geſehen, und ferner in
der Nacht vom 4. zum 5. März,
wahrſcheinlich beim Nachhauſegehen
aus dem Wirthshauſe, in meiner
Schmiede 2 Fenſterſcheiben zerſchlagen
hat, ſo anzeigt, daß ich es gerichtlich
belangen kann.

Schmiedemeiſter Weſtphal
in Netzſchkau.

Ein herrſchaftlich eingerich-
tetes Logis (Belletage) mit
großem Garten iſt ſofort zu
vermiethen und ſogleich oder
Oſtern zu beziehen

Leunaer Str. 4.
Hälterſtraße 23 iſt eine kleine

Verkauf ein bei

Weißenfels. J. Petzold. Stube mit Möbel zu vermiethen.

Zur Confirmation
empfehle alte und neue Merſeburger
Geſangbücher in geſchmackvollem
und dauerhaftem Einbande

H. Limprecht, Entenplan 3.
Von ärztlichen Autoritäten em-

pfohlenes Hausmittel
r. Spranger'schesD

Magenbitter,
bringt ſofort Linderung bei Migraine,
Magenkrampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz,
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magen-
drücken, Pagenſäure, überhaupt allen
Magen- u. Unterleibsleidenden. Skro-

pheln bei Kindern, Würmer und Säuren
mit abführend. Gegen Hämorrhoiden,
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirkt
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Wirkt vorbeugend gegen alle Krank-
heiten und ſchützt vor Anſteckungen.
Bei belegter Zunge den Appetit ſofort
wieder herſtellend. Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich
ſelbſt von der momentanen Wirkung.
Zu haben bei Herrn Kaufmann C.
Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pf.

Friſche

Austern
empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Corned-Beef,
echt Emmenth. Schweizer

Käſe,
Sardellen
empfiehlt Herm. Rabe.

Gutkochende

Iülsenfrüchte
empfiehlt billigſt

A. B. Sauerbrey.
Einige Wispel baieriſche

Saamenkartoffeln
liegen zum Verkauf

Schkopau Nr. 27.

e S

HZiegenlämmer
werden ſtets gekauft und verkauft.

Hermann Mank,
Neumarkt 36.
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Kaiſer-Halle.

Sonntag c. e. Er
Grosses

Lüngtler-Concert und

Vorstelung

unter Direction des Herrn Siegmund
Kohn aus Leipzig.

Alles Nähere die ſpäteren Annoncen4 und Tageszettel.

ne
Theater- Anzeige.

Tivoli.
Montag, den 13. März 1882,

drittes Geſammt- Gaſtſpiel der Mitglieder vom großherzogl.
Hoftheater zu Weimar.

Die Eine weint, die Andere lacht,
Schauſpiel in 4 Aufzügen von Dumanoir und Keranion,

bearbeitet von H. Laube.

Dienſtag, den 14. März 1882,
viertes Geſammt- Gaſtſpiel der Mitglieder des großherzogl.

Hoftheater zu Weimar.

Ganz neu! Unſere Frauen, Ganz neu!
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von G. von Moſer und Fr. von Schönthan.

Preiſe der Plätze:
Jm Vorverkauf bei Herrn Aug. Wieſe Sperrſitz 1 Mk. 50 Pf.,

1. Platz (nummerirt) 1 Mk. An der Kaſſe Sperrſitz 2 Mk., 1. Platz
(nummerirt) 1. Mk. 50 Pf. Anfang 7 Uhr.

F. W. Benneke,

Cafe Restaurant
u. Ausſchank der Nürnberg. Actien Brauerei

von B. Aug. Sergel, Adam's Nachfolger,
Gotthardtsſtraße 22,

empfiehlt den geehrten Herren Landtags- Abgeordneten ſeine auf's
Bequemſte eingerichteten und durch Umbau vergrößerten Locali-
täten. Auch mache ich auf mein in der erſten Etage neu reſtau-
rirtes Zimmer aufmerkſam.

Jndem ich verſichere in kalten und warmen Speisen, div.
Delicatessen ete. ſtets das beſte zu liefern, lade zum Beſuch
meines Reſtaurants ergebenſt ein,

Das beliebte Schankbier obengenannter Brauerei ſtets friſch
vom Faß.

Landwirthſchaftlicher Perein
für Merſeburg und Umgegend.

Die General-Versammlung, obigen Vereins findet nicht
den 12., ſondern den I9. d. M. ſtatt.

MIaase.

Strohhut-Wäſche.
Die neueſten Facons zur Strohhut- Wäſche ſind eingetroffen und

werden täglich Strohhüte zum Waſchen und Moderniſieren an
genommen von

Melene Limprecht geb. Spott,
Entenplan

Windſon kommtk!

Glacee-Handſchuhe!
in allen Farben, große Auswahl zu bekannt billigen Preiſen,
Confirmanden-Handſchnhe von 50 Pf. an, ſeidene,
ſowie das Neueſte in Sommer-Handſchuhen und Shlipſe
in vielfältigen Deſſins empfiehlt zum bevorſtehenden Markt

Förfter's Handſchuhfabrik
aus Zeitz.

Stand gegenüber dem „goldenen Arm“.

Um gefällige Zuſendung der

Strohhüöte
zur Wäſche erſucht ergebenſt

e
kleine Ritterſtraße 15.

de Wereinsvank in Berlin,
(Actien Geſellſchaft. eI Grundecapital: 30 Million. Mark, hiervon emittirt und vollbezahlt:

6 Million. Mark,
übernimmt

die Beſorgung des An und Verkaufs börſengängiger
Werthpapiere zum offieiellen Tagescours der Ber-

J liner Börſe, ſowie die Ausführung ſonſtiger bank- und börſen
geſchäftlicher Ordres, u. A. auch die Ausführung von BörſenZeit-

N geſchäften.
Die von der Bank in Anſatz gebrachte Proviſion beträgt auf

bank- oder börſengeſchäftliche Umſätze ein Zehntel Procent.
e Die Controle der Verlooſungen, die Einholung neuer Coupons-

bogen, ſowie die Einziehung von Zinscoupons, Dividenden-
J ſcheinen und ausgelooſten Stücken, ſoweit letztere hier oder an größeren
J Bankplätzen zahlbar ſind, wird für die Kunden der Bank
J koſtenfrei beſorgt.

Verwerthung von in fremder Münze zahlbaren Coupons bei reſp.
einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen-Courſe.

Darlehne auf börſengängige Werthpapiere werden zu 5 bis
J 7 per annum gewährt.

Die Verzinſung für Baareinlagen beträgt derzeit
bei Rückzahlbarkeit ohne vorherije Kündigung 2 Proc. Zins per

nach 2 tägiger e e Jahr, freinach 14 e rnach 6 wöchentlicher 4 allen Speſen.
nach 3 monatlicher 4

und beginnt mit dem auf den Erhalt folgenden Werktage.

Die Wechſelſtube der Bank iſt angewieſen, über Auslooſung von Effecten,
ſowie über Anlagen in börſengängigen Papieren eingehenden Beſcheid zu ertheilen.
Auf frankirte diesbezügliche Anfragen giebt das Jnformations-Büreau der Bank
entſprechende ſchriftliche Auskunft ohne weitere Speſen Berechnung.

Berlin, November 1881.
Die Direetion der Vereinsbank.

Adreß- und
Viſiten-Karten,

elegant und billig, liefert die lithogr.

Herzlicher Dank.
Am 4. d. M. ſtarb unſer guter

Vater, Schwieger und Großvater, der
Schneidermeiſter Andreas König
im 82. Lebensjahre. Bei ſeinem am
7. d. M. erfolgten Begräbniß habe ich
ſo viel Theilnahme erfahren, daß ichAnſtalt von g mich gedrungen fühle, meinen DankF. Karius, Brühl 17. dafür o Herz
lichen Dank dem Hrn. Paſtor SchoppenBekanntmachung. für ſeine troſtreiche Grabesrede, Dank
dem Hrn. Lehrer Korn und dem Geſang-
verein für die ſchönen Geſänge, die
uns Leidtragenden ſo wohl gethan

Der Schäfer'ſche Garten unterhalb
der Dachbrücke iſt mit Gartenhaus zu
verpachten und werden hierzu Pacht-

luſtige haben. Beſten Dank auch Allen, die
den 16. März er., Nach den Sarg deſſelben eben ſo reichlich

mittags A Uhr ſchmückten wie den, der kurz vorher
eingeladen. verſtorbenen Mutter.

Hermann König,Bedingungen werden im Termine
Schuhmachermeiſter in Wallendorf.bekannt gemacht. H. Schäfer.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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